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Wie wollen Sie dem KiTa-Platzmangel begegnen und dem zukünftig vorbeugen?

In den letzten Jahren hat die Stadt den Wohnungsbau forciert und dabei den ÖPNV, die Schulen 
und KiTas vergessen. DIE aNDERE fordert, dass die Stadt nun erst einmal ihre Hausaufgaben 
macht und die entstandenen Engpässe aufarbeitet, bevor massiv neue Baugebiete ausgewiesen 
werden. Wir gehen davon aus, dass im KiTa-Angebot auch Überkapazitäten geschaffen wer-
den müssen. Nur dann können Eltern auch ihr Wahlrecht nutzen. Das halten wir zu Sicherung 
der Qualität in den KiTas für sehr wichtig. Außerdem verhindert ein Überschuss an KiTa-Plätzen 
eben, dass durch ungeplante Entwicklungen die Plätze nicht ausreichen.

Wie wollen Sie Anfahrten zur KiTa für die Eltern kurzhalten, um Betreuungszeiten nicht 
unnötig zu verlängern und um (Individual-)Verkehr zu vermeiden?

Wir benötigen genug KiTas in allen Stadtteilen. Gerade bei der Neuplanung von Wohngebieten 
müssen KiTas mitgeplant und gebaut werden. Außerdem sollten in der Nähe von Bahnhöfen KiTas 
entstehen – oder eben an Stellen, an denen Leute auf dem Arbeitsweg in den ÖPNV umsteigen.

Wie stellen Sie sich eine ideale Platzvergabe vor?

Idealerweise sollte die Anmeldung Online möglich sein. Dazu müssen alle Informationen zu den 
KiTa-Angeboten übersichtlich im Internet abrufbar sein. Wünschenswert ist, dass die Wohnortnä-
he bei der Platzvergabe berücksichtigt wird und dass Geschwister in die gleiche KiTa aufgenom-
men werden. Die Vergabe der Plätze durch die Träger sollte transparent erfolgen.

Wie sehen Sie die Übertragung der Kindertagesbetreuung auf private Träger? 
Halten Sie es für sinnvoll, dass die Landeshauptstadt Potsdam wieder selbst KiTas 
betreibt? Wenn ja, in welchem Umfang sollte das passieren?

Die Landeshauptstadt Potsdam sollte wieder eigene KiTas betreiben – schon um die Probleme 
aus eigenen Erfahrungen zu kennen. Aber daneben brauchen wir Einrichtungen in freier Träger-
schaft. Letztlich sollten die Eltern entscheiden, in welche KiTas sie ihre Kinder bringen und wel-
che Angebote in welchem Umfang gebraucht werden. Aber das funktioniert natürlich nur, wenn es 
endlich wieder mehr Plätze als Kinder gibt.



Sollten kommunale finanzielle Mittel zur Verbesserung der KiTa-Qualität eingesetzt 
werden und wenn ja an welcher/n Stelle/n?

Die Kommune sollte sich aktiv an der Qualitätsentwicklung in den KiTas beteiligen. Dazu sollte 
ein Förderfonds für Fortbildungen in Verbindung mit Coachings von KiTa-Teams eingerichtet wer-
den. Mit Coachings können Inhalte wie die Sprach- und Denkförderung als tägliche Querschnitts-
aufgabe in den KiTa-Teams praktisch erprobt und implementiert werden. Aus dem Fonds sollten 
ebenfalls Maßnahmen zur personellen Entlastung während Fortbildungsphasen bezahlt werden. 

Wie verbessern Sie die Fachkräftesituation? Sind Sie dafür, die Erzieherausbildung 
finanziell zu unterstützen?

Einerseits müssen mehr Erzieher*innen ausgebildet werden. Aber die Berufe im Bildungs- und 
Sozialbereich müssen auch attraktiver gemacht werden (Bezahlung, Lebens- und Arbeitsbedin-
gungen). Hier kann die Stadt einen großen Beitrag leisten, wenn sie genug bezahlbare Wohnun-
gen schafft, die sich Erzieher*innen auch leisten können.

Es liegt im Interesse der Stadt, dass niemand aus Kostengründen auf eine Erzieherausbildung 
verzichtet. Interessierte (Um)Schüler*innen sollten daher frühzeitig auf die Möglichkeiten von 
Schüler-BAföG und Meister-BAföG hingewiesen werden.

Wie stehen Sie zu langen (> 8 Stunden) Betreuungszeiten? 
Sollte die Familienpolitik für Alternativen sorgen, oder für längere Betreuungszeiten?

Wir unterstützen eine Familienpolitik, die es ermöglicht, dass für die Eltern Beruf und Familie 
besser vereinbar werden (flexiblere Arbeitszeiten, Home-Office, Betriebs-KiTas). Natürlich müs-
sen bei Bedarf aber auch Betreuungszeiten von mehr als 8 Stunden abgesichert und bezahlt 
werden. 

Sollten Eltern mit überdurchschnittlich hohen Einkommen auch im Verhältnis 
stärker an den Kosten der Betreuung beteiligt werden?

Solange es noch KiTa-Elternbeiträge gibt, sollten Eltern mit höheren Einkommen selbstverständ-
lich auch stärker an den Kosten beteiligt werden.

Wie stehen Sie zu einer kompletten Beitragsfreiheit für KiTas? Sollten Qualität der 
Betreuung und Beteiligung der Eltern an den Kosten der Betreuung Ihrer Meinung 
nach in einem Abhängigkeitsverhältnis stehen?

Am liebsten wären uns beitragsfreie KiTas, in denen alle Kinder gut betreut werden. Das ist 
natürlich nur durch das Land finanzierbar. Aber wenn die ermüdenden Diskussionen um KiTa-
Elternbeiträge in Potsdam in den letzten Jahren erlebt hat, wächst die Sympathie für klare unbü-
rokratische Lösungen im Interesse von Kindern und Eltern.

Als erster Schritt könnte eine Betreuungszeit von z.B. 6 Stunden beitragsfrei gestellt werden.
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